
August

Der Monat verlief sommerlich 
warm mit einer Hitzewelle zur 
Monatsmitte, bevor es beson-
ders nachts wieder kühler wur-
de. Die Niederschläge waren 
ungleich verteilt: erhebliche 
Trockenheit in Franken, hohe 
Niederschläge in den Alpen. 

Der Monat startete mit dem 
Durchzug einer Kaltfront in der 
ersten Woche vergleichsweise 
kühl und wechselhaft. Die phä-
nologische Phase des Hoch-
sommers begann mit der 
Fruchtbildung beim Apfel bay-
ernweit zum 5. August – zwei 
Tage später als das vieljährige 
Mittel (DWD 2025). Es setzten 
sich immer wieder Hochdruck-
gebiete durch, sodass es som-
merlich warm bis heiß wurde. 
Die Hitzewelle erreichte an der 
DWD-Klimastation in Kitzingen 
am 15. August mit 37,1 °C ih- 
ren bundesweiten Spitzenwert 
(DWD 2025). Waldnah auf den 
Freiflächen der Waldklimastati-
onen wurde an diesem Tag als 
Spitzenwert 27,7 °C in Altdorf 
gemessen. In Franken stieg  
die Waldbrandgefahr regional 
deutlich an. Nur in den Alpen 
und im Vorland gab es Hitzege-
witter mit lokal begrenzten 
Schauern. An der WKS Sont
hofen fielen am 16. August  
53,9 l/m², an der WKS Höglwald 
51,3 l/m². Nach der Monatsmitte 
setzte zeitweilig wechselhafte 
Witterung mit Regenschauern 
ein, die Abkühlung brachten. 
Bis zum Monatsende wechsel-
ten sich trockene und freundli-
che Zeiten mit nasser und küh-
ler Witterung ab. In der letzten 
Monatsdekade regnete es be-
sonders im Alpenbereich ergie-
big: am 21. August fielen an der 
WKS Kreuth 75,5 l/m²und an der 
WKS Berchtesgaden 65,2 l/m². 
Richtung Main regnete es we-
niger. Zum 13. August begann 
mit der Fruchtreife des Schwar-

zen Holunders der phänologi-
sche Frühherbst – rund eine 
Woche früher als im vieljährigen 
Mittel (DWD 2025). 

Der August 2025 lag mit 17,9 °C 
über dem langjährigen Mittel  
(+ 1,9° zu 1961–90) und zählte 
damit zwar zu den wärmeren 
Augustmonaten seit 1881 – ist 
aber in der wärmeren aktuellen 
Klimaperiode fast als normal  
(+ 0,3 °) einzustufen. Mit 66,8 l/
m² fiel landesweit ein Drittel 
weniger Niederschlag als üblich 
(-34 %), damit reihte er sich 
unter den trockeneren August-
monaten ein. Besonders tro-
cken war es in Franken, wo teil-
weise weniger als 20 l/m² ge-
messen wurden. Als Kontrast 
kamen in der Alpenregion ört-
lich über 200 l/m² zusammen. 
Mit 258,4 Stunden gab es wie 
im letzten Jahr viel Sonnen-
schein (+28 % zum Mittel 1961–
90) (DWD 2025). Dementspre-
chend gingen auch die Füll-
stände der Bodenwasserspei-
cher nördlich der Donau stark 
zurück und Trockenstress trat 
ein. Südlich der Donau blieb die 
Wasserversorgung der Wälder 
hingegen weiterhin gut.

Der Sommer 2025 zählt mit 
16,2 °C gerade noch zu den zehn 
wärmsten Sommern seit 1881 
(+2,3° zum Mittel 1961–90). Die 
erste Hitzewelle des Jahres 
wich einem niederschlagsrei-
chen Monatsverlauf mit Stark-
regen, wodurch sich die Aus-
wirkungen der Frühjahrstro-
ckenheit  etwas milderte. Mit 
273,3 l/m² regnete es aber ins-
gesamt 13 % weniger als im 
langjährigen Mittel. Mit 731,6 
Stunden Sonnenschein fällt der  
August 2025 auch unter die 
sonnenreicheren Sommer seit 
1951 (+ 11 %) (DWD 2025).
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1   Absolute Abweichung der Lufttemperatur bzw. prozentuale  
Abweichung des Niederschlags vom langjährigen Mittel 1961–1990 
an den Waldklimastationen.
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September

Der Monat war wie im Vorjahr 
durch meteorologische Gegen-
sätze geprägt: viel Niederschlag 
und wechselhafter Witterung 
standen spätsommerlich hohe 
Lufttemperaturen gegenüber. 
Anfangs bestimmten Tief-
druckgebiete und ihre Aus
läufer das Wettergeschehen: 
bei sommerlichen Temperatu-
ren sorgten sie mit Schauern 
und Gewittern verbreitet für 
deutlich mehr Regen als üblich. 
Zum 4. September wurde in den 
Landkreisen Lindau und Ostall-
gäu Hagel gemeldet. Am DWD-
Observatorium am Hohenpei-
ßenberg wurden am 4. und 5. 
September 44,3 l/m² gemeldet 
(DWD 2025). Sonnenreiches 
Hochdruckwetter gab es nur zum 
ersten Septemberwochenende. 
Die Fruchtreife der Stieleiche, 
als Start in den phänologischen 
Vollherbst, setzte am 16. Sep-
tember ein – fünf Tage früher 
als im vieljährigen Mittel (DWD 
2025). Im letzten Monatsdrittel 
wurde es zunächst spätsom-
merlich warm bis heiß. Am 20. 
September wurden im Mittel 
der Höchstwerte aller WKS 
27,8 °C erreicht – mit einem 
Spitzenwert von 31,8 °C an der 
WKS Höglwald – bevor die 
Lufttemperatur bei reichlich 
Regen wieder stark abfiel. Am 
22. September wurde als Spit-
zenwert an der WKS Goldkro-
nach 39,5 l/m² gemessen. Im 
Zeitraum von 21.–25. Septem-
ber fielen an den WKS Altdorf, 
Dinkelsbühl und Goldkronach 
70–80 l/m² und zeigten damit 
den nördlichen Schwerpunkt 
der Niederschläge in diesem 
Monat. Der September endete 
mit wechselhafter Witterung.

Der September 2025 war mit 
13,9 °C nur +1,1° wärmer als im 
Klimamittel 1961-90 und damit 
in der aktuellen Klimaperiode 
1991–2020 nur leicht wärmer als 

im Mittel (+0,7 °) (DWD 2025). 
Mit diesem September war nun 
bereits der 29. Monat in Folge 
wärmer als das Klimamittel von 
1961–1990. Gleichzeitig fiel mit 
101 l/m² reichlich Regen (+ 40 %) 
– damit zählte er zu den nasse-
ren Septembermonaten!  Fast 
im ganzen Land regnete es in-
tensiv, nur in den Alpen und 
dem Südosten unterhalb einer 
Diagonalen von München nach 
Deggendorf fielen die Nieder-
schläge unterdurchschnittlich 
aus. Nördlich der Donau fielen 
68 % mehr als im langjährigen 
Niederschlagsmittel, während 
es südlich nur 3 % mehr waren 
(DWD 2025).  Der Monat lag mit 
142,1 Stunden Sonnenschein 
unter dem langjährigen Mittel 
(- 11 %). Die intensiven Septem-
berniederschläge sorgten da-
für, dass die Bodenwasserspei-
cher fast überall wieder ausrei-
chend aufgefüllt wurden. Nur 
an der WKS Würzburg bleiben 
sie trotz Anstiegs noch im Tro-
ckenstressbereich. 
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Ebersberg, Fichte Flossenbürg, Fichte Würzburg, Eiche

Mitterfels, Buche Riedenburg, Eiche

Höglwald, Fichte Freising, Buche Trockenstress
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2   Entwicklung der Bodenwasservorräte im gesamten durch
wurzelten Bodenraum in Prozent zur nutzbaren Feldkapazität.

3   Mittlere Lufttemperatur und Niederschlagssumme an den  
Waldklimastationen sowie an der Wetterstation Taferlruck.

Waldklimastationen Höhe
ü,NN
[m]

August 2025 September 2025

Temp, 
[°C]

NS
[l/m²]

Temp,
[°C]

NS
[l/m²]

Altdorf (ALT) 406 17,2 81 14,5 169

Altötting (AOE) 415 17,9 50 14,2 63

Bad Brückenau (BBR) 812 12,8 35 8,2 91

Berchtesgaden (BER) 1500 13,7 174 10,3 161

Dinkelsbühl (DIN) 468 16,4 37 12,2 144

Ebersberg (EBE) 540 16,9 114 13,2 63

Ebrach (EBR) 410 16,8 40 12,5 75

Flossenbürg (FLO) 840 15,1 59 10,9 92

Freising (FRE) 508 17,9 78 13,8 85

Goldkronach (GOL) 800 14,7 64 11,1 141

Höglwald (HOE) 545 18,2 100 13,8 102

Kreuth (KRE) 1100 15,3 160 11,4 85

Mitterfels (MIT) 1025 14,0 69 10,8 94

Riedenburg (RIE) 475 16,9 56 12,8 103

Rothenkirchen (ROK) 670 15,4 41 10,7 82

Rothenbuch (ROT) 470 18,0 27 13,2 94

Sonthofen (SON) 1170 14,9 144 11,1 137

Taferlruck (TAF) 770 13,9 63 10,6 54

Würzburg (WUE) 330 18,7 56 14,5 82
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